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(61) Eıne solche Aussage 1st weder verifizierbar, ©  e Stecher, Raibhaold: Herzworte. Gedan-
noch falsifizierbar, Iso sprachanalytisch SINN- ken un Bılder. Herausgegeben Vo  — eifer
l10s Finmal mehr hat sich der Lyriker Wort Jungmann. Tyrolia Verlag, Innsbruck-Wıen
gemeldet. [Das 1st nicht jedermanns Sache, 2017 (44, tarb AbD.) Geb Uuro 995
mal uch Cdie Lyrik des Verfassers eın Beispiel ( HF 13,40 ISBEN Y /8-3-/70272-3629-8
findest sich 239 Ende des Bandes) nicht ©  e Stecher, Reainnold: Trostworte Bılderüber jeden iterarkritischen 7Zweifel erhaben 1St. un Gedanken tür dıe Zaıt der Trauer. Mlıt
Viele Beobachtungen Uun: Bemerkungen sSind
geistreich Uun: üÜüberaus anregend, z. B., dass Aquarellen des Autors Herausgegeben Vo  —

eifer Jungmann im Auftrag des Bıschof-Cdie Obszönität VO  3 Darstellungen nicht 11UT Stecher-Gedächtnisvereıns. Tyrolla Verlag,Vernunft Uun: Schönheit verdunkeln könne,
sondern uch als „Rebellion VOo  3 Malern Uun: Innsbruck-Wıen 20720 (44, tarb AbD.)

Geb uro 995 ( HF 10,14 ISBEN U /8-Bildhauern die Welt der Ideen gesehen 3-7022-3830-8werden kann (54) Dem Band 1st eın Bildteil
177-192) mıt Farbbildern auf Kunstdruck- Unerschöpflich scheint sEe1IN, Bischof Kein-

papler beigefügt. Im Prinzıp 1ne cehr gute Idee! hold Stechers WOort- un: Bildschatz, neuerdings
[Das Manko liegt jedoch darin, dass diese Bilder angeboten VOo  3 elier ungmann ın der Verlags-
ın keiner VWelse auf den ext bezogen sind. anstalt Tyrolia, Innsbruck. ach dem 1mmM Jahr
Wiıe hilfreich WAare bei den detaillierten Schil- 2017 hier erschienenen Wort- Uun: Bildbänd-
derungen des Verfassers 1n€e dazugehörige hen „Herzworte“, ın dem Reinhold techer
Zeichnung uch 11UT ın Schwarzweiflß! /u SPU- stillem chauen einlädt Uun: Heilendes AUS-

1E 1st eın tiefes RKessentiment des feinsinnigen strahlt, bieten nunmehr selbiger Herausgeber
Kulturwissenschaftlers un: Historikers Uun: Verlag cdas gleichermafßen wohltuend C1 -

freuliche Wort- Uun: Bildbändchen „1Trostwor-Cdie Moderne Uun: Cdie Gegenwart, cdas sich Äus-
druck verschafft ın Seufzern WI1IE „Wieder e1IN- te  6C . JIrostworte, Cdie begleiten wollen durch
mal hat cdas eld den £€15 erschlagen (83) In dunkle Stunden.

Des Menschen-Daseins Schattenseiten hatder Tat Spanien 1st anders. Sehr begrüßen
1st Cdie kulturelle Offtfenheit des Verfassers, der Bischof Reinhold techer atltsam erlebt, WI1IE-

:ohl darin sich Glauben cdas ute bewahrt,neben der christlichen uch auf Clie jüdische
sich christlichen Glauben bewahrt des Hım-Uun: muslimische Vergangenheit se1lNEes Landes

cstol7 1st Uun: miıt Recht VOo  3 einer „Usmose 1mmM mels alles umarmende ute Iso empfehlt
sich allemal sehr, nach Bischof ReinholdDenken Uun: Fühlen (120) spricht. Von orofßer

Bedeutung 1st uch SeE1INE Sensibilität für Cdie Stechers ermutigendem, bestärkendem, trOS-
Leiden ın der Geschichte insbesondere VO  3 tendem Wort Uun: Bild auszulangen.
Juden un: Muslimen! Nicht ausgespart WT - Rüstorf Josef Kagerer
den uch Cdie IThemen der spanischen Mystik
Uun: der Inquisition. Ke]l der Darstellung spur
111  S Hıer spricht jemand, der diesen Phä-

THEOLOGIE1LOTLLETICT einen überaus kompetenten, Inneren
ezug hat Im Marz 02() 1st der Verfasser kurz
VOT seinem Geburtstag ın Valladolid VT -

©  e Amlıinger, Monika: Gottes Gemeimnnschaftt
als Urgrund der Schöpfung. Der Konziliareestorben. Vielleicht der C ervantespreis,

den 2002 erhielt, Uun: der Orden Pro FEeclesia PrOoOzess un dıe trinıtarısche SchÖöpTfungs-
e{ Pontifice, der ihm 2017 verliehen wurde, eın lehre Jürgen Moltmanns un Gisbert Gres-

hnhakes (Eichstätter Studien. Neue Folge 81)gewISSser YOS für ihn, ın selinem Denken Uun:
Schreiben nicht SaIlZ vereinsamt sSe1In. SO Verlag Friedrich Pustet, Regensburg 2019

Kart Uuro 39,95 (D) uro 41,10 A)/scheint sich ın selinem Leben das Geschick der
( HF 40,73 ISBEN In 1978-_-3-/791 /-3108-/kastilischen Landschaft, Clie beschreibt, e1IN-

drucksvaoll widerzuspiegeln. [Das theologische Nachdenken über Cdie Schöp-
Bamberg / LiINZ anjo SaHuer fung Uun: ihre Implikationen 1st AUS der Sicht

des Glaubens eın wesentlicher Aspekt der enL-
cschiedenen Uun: verantwortetien „SOrge für
cdas gemeinsame Haus  ‚6C (Papst Franziskus). Im
Fokus der 1mmM Rahmen des Graduijertenkollegs
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◆ Stecher, Reinhold: Herzworte. Gedan­
ken und Bilder. Herausgegeben von Peter 
Jungmann. Tyrolia Verlag, Innsbruck–Wien 
2017. (44, 12 farb. Abb.) Geb. Euro 9,95 (D, 
A) / CHF 13,40. ISBN 978-3-7022-3629-8.

◆ Stecher, Reinhold: Trostworte. Bilder 
und Gedanken für die Zeit der Trauer. Mit 
Aquarellen des Autors. Herausgegeben von 
Peter Jungmann im Auftrag des Bischof-
Stecher-Gedächtnisvereins. Tyrolia Verlag, 
Innsbruck–Wien 2020. (44, 14 farb. Abb.) 
Geb. Euro 9,95 (D, A) / CHF 10,14. ISBN 978-
3-7022-3830-8.

Unerschöpflich scheint er zu sein, Bischof Rein-
hold Stechers Wort- und Bildschatz, neuerdings 
angeboten von Peter Jungmann in der Verlags-
anstalt Tyrolia, Innsbruck. Nach dem im Jahr 
2017 hier erschienenen Wort- und Bildbänd-
chen „Herzworte“, in dem Reinhold Stecher 
zu stillem Schauen einlädt und Heilendes aus-
strahlt, bieten nunmehr selbiger Herausgeber 
und Verlag das gleichermaßen wohltuend er-
freuliche Wort- und Bildbändchen „Trostwor-
te“ an, Trostworte, die begleiten wollen durch 
dunkle Stunden.

Des Menschen-Daseins Schattenseiten hat 
Bischof Reinhold Stecher sattsam erlebt, wie-
wohl darin sich Glauben an das Gute bewahrt, 
sich christlichen Glauben bewahrt an des Him-
mels alles umarmende Güte. Also empfiehlt 
es sich allemal sehr, nach Bischof Reinhold 
Stechers ermutigendem, bestärkendem, trös-
tendem Wort und Bild auszulangen.
Rüstorf	 Josef Kagerer

THEOLOGIE

◆ Amlinger, Monika: Gottes Gemeinschaft 
als Urgrund der Schöpfung. Der Konziliare 
Prozess und die trinitarische Schöpfungs­
lehre Jürgen Moltmanns und Gisbert Gres­
hakes (Eichstätter Studien. Neue Folge 81). 
Verlag Friedrich Pustet, Regensburg 2019. 
(334) Kart. Euro 39,95 (D) / Euro 41,10 (A) / 
CHF 40,73. ISBN In I978-3-7917-3108-7.

Das theologische Nachdenken über die Schöp-
fung und ihre Implikationen ist aus der Sicht 
des Glaubens ein wesentlicher Aspekt der ent-
schiedenen und verantworteten „Sorge für 
das gemeinsame Haus“ (Papst Franziskus). Im 
Fokus der im Rahmen des Graduiertenkollegs 

(61). Eine solche Aussage ist weder verifizierbar, 
noch falsifizierbar, also sprachanalytisch sinn-
los. Einmal mehr hat sich der Lyriker zu Wort 
gemeldet. Das ist nicht jedermanns Sache, zu-
mal auch die Lyrik des Verfassers (ein Beispiel 
findest sich S. 239 am Ende des Bandes) nicht 
über jeden literarkritischen Zweifel erhaben ist. 
Viele Beobachtungen und Bemerkungen sind 
geistreich und überaus anregend, z. B., dass 
die Obszönität von Darstellungen nicht nur 
Vernunft und Schönheit verdunkeln könne, 
sondern auch als „Rebellion von Malern und 
Bildhauern gegen die Welt der Ideen“ gesehen 
werden kann (54). Dem Band ist ein Bildteil 
(177–192) mit Farbbildern auf Kunstdruck-
papier beigefügt. Im Prinzip eine sehr gute Idee! 
Das Manko liegt jedoch darin, dass diese Bilder 
in keiner Weise auf den Text bezogen sind. 
Wie hilfreich wäre bei den detaillierten Schil-
derungen des Verfassers eine dazugehörige 
Zeichnung – auch nur in Schwarzweiß! Zu spü-
ren ist ein tiefes Ressentiment des feinsinnigen 
Kulturwissenschaftlers und Historikers gegen 
die Moderne und die Gegenwart, das sich Aus-
druck verschafft in Seufzern wie: „Wieder ein-
mal hat das Geld den Geist erschlagen“ (83). In 
der Tat: Spanien ist anders. Sehr zu begrüßen 
ist die kulturelle Offenheit des Verfassers, der 
neben der christlichen auch auf die jüdische 
und muslimische Vergangenheit seines Landes 
stolz ist und mit Recht von einer „Osmose im 
Denken und Fühlen“ (120) spricht. Von großer 
Bedeutung ist auch seine Sensibilität für die 
Leiden in der Geschichte insbesondere von 
Juden und Muslimen! Nicht ausgespart wer-
den auch die Themen der spanischen Mystik 
und der Inquisition. Bei der Darstellung spürt 
man: Hier spricht jemand, der zu diesen Phä-
nomenen einen überaus kompetenten, inneren 
Bezug hat. Im März 2020 ist der Verfasser kurz 
vor seinem 90. Geburtstag in Valladolid ver-
storben. Vielleicht waren der Cervantespreis, 
den er 2002 erhielt, und der Orden Pro Ecclesia 
et Pontifice, der ihm 2017 verliehen wurde, ein 
gewisser Trost für ihn, in seinem Denken und 
Schreiben nicht ganz vereinsamt zu sein. So 
scheint sich in seinem Leben das Geschick der 
kastilischen Landschaft, die er beschreibt, ein-
drucksvoll widerzuspiegeln.
Bamberg / Linz	 Hanjo Sauer
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zu Ihema Nachhaltigkeit verfassten Fich- schöpfe den ank für Cdie „Erkenntnis der Welt
tatter Dissertation steht Cdie rage nach dem als Schöpfung” (vgl 89{.) zu Ausdruck. AÄus
„Zusammenhang zwischen der Gemeinschaft dem besonderen Verhältnis (Jottes ihm (95)
ın ott Uun: der Gemeinschaft ın der Schöp- resultiert hingegen se1INe Gottebenbildlichkeit,
fung” (29) und, miıt ihr ufs Engste verbunden, Cdie Moltmann als leiblich-geistige vgl 129)
Jene nach dem kEigensein Uun: dem kEigenwert charakterisiert Uun: ın den SO7lalen Beziehungen
der nichtmenschlichen Schöpfung (vgl 15) Verorte (97) S 1e 1st wiederum Cdie Grundlage
Motiviert 1st Cdie Themenstellung durch dies- der ihr gegenüber sekundären Bestimmung ZuUu!r

bezügliche Hınwelse ın den Dokumenten des etellvertretenden Herrschaft ın der Schöpfung
VOo Okumenischen Kat der Kirchen InıtnNer- (vgl. 0S f.) Uun: dafür, dass der Mensch als Än-
ten Konziliaren Prozesses für Gerechtigkeit, sprechpartner (Jottes SeE1INE Herrlichkeit auf Er-
Frieden Uun: Bewahrung der Schöpfung, Cdie den widerspiegelt (vgl 96) eiztiere beinhaltet

allerdings noch systematisch-theologisch auch, dass Clie dynamische, Cdie eschatologische
fundieren gelte (vgl. 29) Zukunft 1mmM €1S anfanghaft vergegenwartigen-

DDiesem 1el dient Cdie Untersuchung der de Uun: auf ihre Vollendung hın ausgerichtete
trinitarisch strukturierten Schöpfungstheo- Gottebenbildlichkeit den Menschen miıt allen
logien VOo  3 Jurgen Moltmann Uun: Gisbert Geschöpfen un: als befreiten Menschen uch
Greshake, deren Trinitätskonzeptionen ın JE mıt dem miıt selner Schöpfung mitleidenden
spezifischer VWelse Cdie Unterschiedenheit der ott (1 15) einer Leidens- Uun: Hoffnungs-
Personen ın ott akzentuljeren. N1e erfolgt 1mmM gemeinschaft (117) zusammenschlie(ßt. N1e g-
zweıliten Uun: dritten Abschnitt der ın vIier Teile langt ın der Gemeinschaft mıt ott Uun: ın ott
gegliederten Studie. e Einleitung legt den (vgl. 138), 1mmM wechselseitigen FEinwohnen
Schwerpunkt auf Clie Schöpfungsthematik 1mmM VOo  3 ott un: Schöpfung (vgl. 136), 1mmM „Sabbat
Konziliaren Prozess, cdas abschließende Kapitel hne Ende“ (137) ihr jel
vergleicht Cdie Ansätze der beiden Theologen, Im Unterschied Moltmann (3JreS-
versucht 1n€e Weiterführung Uun: Cdie hake ın der Konzeption selner Trinitätslehre
CWONNCHEN FEinsichten den Aussagen der methodisch beim konkreten, kirchlichen Tau-
Dokumente des Okumenischen ates ın Ke7z1le- bensvollzug . „1n dem sich Glaube Uun: Erfah-
hung. rung gegenselt1g vermitteln“ Der dreieine Gott,

Um Cdie Relevanz des Schöpfungsglaubens 44) Dabe!i stellt den Begriff der Person 1Ns
angesichts der Ökologischen KrISse ZuUu!r Geltung Sentrum selner Überlegungen: N1e wird ın ott

bringen, fragt Moltmann ın Umkehrung als Vollzugsgestalt des Geschehens der Liebe
der traditionellen Perspektive „nach der Er- durch Cdie Hingabe der anderen Personen kon-
kenntnis der Schöpfung VOo  3 ott her“ (101) stitulert un: realisiert ihr Selbst 1mmM Sich-Weg-
Besonderheiten selner Trinitätstheologie, WI1IE schenken s1€, socdass SeE1INE perichoretische
Cdie Unterscheidung zwischen Konstitution Uun: FEinheit als 1n€e C ommun10 gedacht wird, ın der
Leben der YınıcCal SAl der miıt ihr einher- FEinheit un: Difterenz der Personen bzw. Selbst-
gehenden etonung der Gleichrangigkeit der stand Uun: Relationalität einander entsprechen
Personen durch Cdie Einschränkung der Geltung (vgl. 193) Uun: Cdie traditionelle Sicht der Inner-
des Hierarchischen Uun: des Filioque auf ihre göttlichen Hervorgange ihre Bedeutung verliert
Konstitutions- bzw. Vollzugsebene, ihre kreu- (vgl. bes 195—-198) DIie Person des Menschen
zestheologische Fundierung der Cdie Bestim- erhält ihre Bestimmtheit AMNVAT ebenfalls AUS den
ILUNS des Verhältnisses VO  3 Öökonomischer Uun: sO7lalen Beziehungen, der ihr vorgegebene e1IN-
Immanenter YınıcCai als eiInNnes Prozesses, der malige Selbststand wird ber nicht durch sle,
YST eschatologisch se1in 1el gelangt, pragen sondern durch Cdie Gottesbeziehung konstitu-
daher uch se1in Verständnis der Schöpfung als lert (vgl 191)
1mmM Heiligen £€15 fundierter Gemeinschaft, 1n [Das menschliche Person-Sein bringt
der alle Geschöpfe auf ihre JE eigene VWelse mM ıt- mıt Cdie dynamisch-relationale Grundstruk-
einander Uun: miıt ott kommunizileren (Gott [Ur des Geschaftenen ın ihrer Vollgestalt zu

ın der Schöpfung, 25) Ausdruck: ES 1st VO  3 Anfang Ergebnis der
Fur den Menschen bedeutet Cdies Cdie liebenden Anteilgabe göttlichen Leben Uun:

Einbindung ın eın zweifaches Beziehungsgefü- dazu bestimmt, durch freies Mitwirken (238)
SC Als „Imago mundi“ (94) bringt prlester- der „göttlichen C ommunl1o Immer ahnlicher
ich-stellvertretend miıt allen Uun: für alle (1E- werden, bis hın ihrer eschatologischen
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zum Thema Nachhaltigkeit verfassten Eich-
stätter Dissertation steht die Frage nach dem 
„Zusammenhang zwischen der Gemeinschaft 
in Gott und der Gemeinschaft in der Schöp-
fung“ (29) und, mit ihr aufs Engste verbunden, 
jene nach dem Eigensein und dem Eigenwert 
der nichtmenschlichen Schöpfung (vgl. 15). 
Motiviert ist die Themenstellung durch dies-
bezügliche Hinweise in den Dokumenten des 
vom Ökumenischen Rat der Kirchen initiier-
ten Konziliaren Prozesses für Gerechtigkeit, 
Frieden und Bewahrung der Schöpfung, die 
es allerdings noch systematisch-theologisch zu 
fundieren gelte (vgl. 29).

Diesem Ziel dient die Untersuchung der 
trinitarisch strukturierten Schöpfungstheo-
logien von Jürgen Moltmann und Gisbert 
Greshake, deren Trinitätskonzeptionen in je 
spezifischer Weise die Unterschiedenheit der 
Personen in Gott akzentuieren. Sie erfolgt im 
zweiten und dritten Abschnitt der in vier Teile 
gegliederten Studie. Die Einleitung legt den 
Schwerpunkt auf die Schöpfungsthematik im 
Konziliaren Prozess, das abschließende Kapitel 
vergleicht die Ansätze der beiden Theologen, 
versucht eine Weiterführung und setzt die 
gewonnenen Einsichten zu den Aussagen der 
Dokumente des Ökumenischen Rates in Bezie-
hung.

Um die Relevanz des Schöpfungsglaubens 
angesichts der ökologischen Krise zur Geltung 
zu bringen, fragt Moltmann in Umkehrung 
der traditionellen Perspektive „nach der Er-
kenntnis der Schöpfung von Gott her“ (101). 
Besonderheiten seiner Trinitätstheologie, wie 
die Unterscheidung zwischen Konstitution und 
Leben der Trinität samt der mit ihr einher-
gehenden Betonung der Gleichrangigkeit der 
Personen durch die Einschränkung der Geltung 
des Hierarchischen und des Filioque auf ihre 
Konstitutions- bzw. Vollzugsebene, ihre kreu-
zestheologische Fundierung oder die Bestim-
mung des Verhältnisses von ökonomischer und 
immanenter Trinität als eines Prozesses, der 
erst eschatologisch an sein Ziel gelangt, prägen 
daher auch sein Verständnis der Schöpfung als 
im Heiligen Geist fundierter Gemeinschaft, „in 
der alle Geschöpfe auf ihre je eigene Weise mit-
einander und mit Gott kommunizieren“ (Gott 
in der Schöpfung, 25).

Für den Menschen bedeutet dies u. a. die 
Einbindung in ein zweifaches Beziehungsgefü-
ge: Als „imago mundi“ (94) bringt er priester-
lich-stellvertretend mit allen und für alle Ge-

schöpfe den Dank für die „Erkenntnis der Welt 
als Schöpfung“ (vgl. 89 f.) zum Ausdruck. Aus 
dem besonderen Verhältnis Gottes zu ihm (95) 
resultiert hingegen seine Gottebenbildlichkeit, 
die Moltmann als leiblich-geistige (vgl. 129) 
charakterisiert und in den sozialen Beziehungen 
verortet (97). Sie ist wiederum die Grundlage 
der ihr gegenüber sekundären Bestimmung zur 
stellvertretenden Herrschaft in der Schöpfung 
(vgl. 98 f.) und dafür, dass der Mensch als An-
sprechpartner Gottes seine Herrlichkeit auf Er-
den widerspiegelt (vgl. 96). Letztere beinhaltet 
auch, dass die dynamische, die eschatologische 
Zukunft im Geist anfanghaft vergegenwärtigen-
de und auf ihre Vollendung hin ausgerichtete 
Gottebenbildlichkeit den Menschen mit allen 
Geschöpfen und – als befreiten Menschen auch 
mit dem mit seiner Schöpfung mitleidenden 
Gott (115) – zu einer Leidens- und Hoffnungs-
gemeinschaft (117) zusammenschließt. Sie ge-
langt in der Gemeinschaft mit Gott und in Gott 
(vgl. 138), d. h. im wechselseitigen Einwohnen 
von Gott und Schöpfung (vgl. 136), im „Sabbat 
ohne Ende“ (137) an ihr Ziel.

Im Unterschied zu Moltmann setzt Gres-
hake in der Konzeption seiner Trinitätslehre 
methodisch beim konkreten, kirchlichen Glau-
bensvollzug an, „in dem sich Glaube und Erfah-
rung gegenseitig vermitteln“ (Der dreieine Gott, 
44). Dabei stellt er den Begriff der Person ins 
Zentrum seiner Überlegungen: Sie wird in Gott 
als Vollzugsgestalt des Geschehens der Liebe 
durch die Hingabe der anderen Personen kon-
stituiert und realisiert ihr Selbst im Sich-Weg-
schenken an sie, sodass seine perichoretische 
Einheit als eine Communio gedacht wird, in der 
Einheit und Differenz der Personen bzw. Selbst-
stand und Relationalität einander entsprechen 
(vgl. 193) und die traditionelle Sicht der inner-
göttlichen Hervorgänge ihre Bedeutung verliert 
(vgl. bes. 195  –198). Die Person des Menschen 
erhält ihre Bestimmtheit zwar ebenfalls aus den 
sozialen Beziehungen, der ihr vorgegebene ein-
malige Selbststand wird aber nicht durch sie, 
sondern durch die Gottesbeziehung konstitu-
iert (vgl. 191).

Das menschliche Person-Sein bringt so-
mit die dynamisch-relationale Grundstruk-
tur des Geschaffenen in ihrer Vollgestalt zum 
Ausdruck: Es ist von Anfang an Ergebnis der 
liebenden Anteilgabe am göttlichen Leben und 
dazu bestimmt, durch freies Mitwirken (238) 
der „göttlichen Communio immer ähnlicher 
zu werden, bis hin zu ihrer eschatologischen 
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Vollendung ın dieser“ (203) Möglich 1st dies SOWIE 1n€e sorgfältig sich Originaltext enL-
zu einen, weil Schöpfung „iImmer schon langtastende Darstellung miıt einer celbst-
‚MiSssSio (Sendung) VO  3 Sohn un: €1S ın Cdie bewusst kritischen Sicht. Wiıe cdas Prinzıp
Welt hinein“ (209) Ist, Uun: zu anderen, weil Menschlichkeit zu Inbegrift einer mitleiden-
61€ ihr Sich-Gegebensein als uneingeschränkte den un: csolidarischen Ex1Istenzwelse wird, C1 -

Empfänglichkeit für Cdie Aufnahme des Sohnes hellt Sobrino „Ja, 1st möglich, menschlich
ın „Maria”, der „Schöpfungsweisheit ın Person“ Uun: gläubig se1IN, ber unfer der Bedingung,
(210) un: „ecclesia primigenia’ (234) frei be- mıt ugen sehen, erkennen,
Jaht Uun: annımmt, csodcass Cdie gEesamte Schöp- WAS jahrelang VOT ul WAaäl, hne dass WIr
fung ın ihr Uun: vermittelt durch 61€ aller sahen, Uun: unfer der Bedingung, das alte Herz
faktischen Sünde auf ott hın Uun: ın ihm AUS eın ın eiInNnes AUS Fleisch verwandeln,
ebt vgl 225) Konkret verwirklicht wird ihre cdas heißt, ul Mitgefühl Uun: Barmherzig-
Gottebenbildlichkeit durch den Menschen, der keit bewegen lassen .“ (25 f.) Sehr Ilar wird
gerufen 1st, ın selnen horizontalen Beziehungen VOo  3 Sobrino uch der (Jrt Cdieser Theologie
„das Leben des commMUNjalen (,ottes auf endli- gegeben: „ In einer Welt der Armen un: Opfer
che Welse nachzuvollziehen“ un: ihrer 'oll- erscheint uch cdas unfassbare Uun: nicht Manı-
endung mitzuwirken, socdass 61€E Uun: durch 61€ pulierbare Geheimnis Jenes Gottes, der eın ott
uch Cdie nichtmenschliche Wirklichkeit mehr Kreuz ist  e (27) Der Erfahrungsort VOo  3 SO-
Uun: mehr auf Gott, „das ‚tiefste Geheimnis brinos Theologie 1st „VOIN1 Martyrern umgeben‘
jeder geschöpflichen Wirklichkeit”, L:  1 (31) Eın Schlüsselereignis WT Cdie Auslöschung

der Jesuitenkommunität der UCA Zentral-werden (vgl. 238)
Fur Cdie Darstellung Moltmanns Uun: amerikanische Universität) ın Salvador

Greshakes beschränkt sich Amlinger 1mmM We- durch eın Sonderkommando des
sentlichen auf jeweils WwWwel Hauptwerke 3 f.) Militärs. uch Sobrino stand auf der Todesliste.
Kleinere Schriften ZuUu!r ematik Uun: mehrere Zufällig WT auf einer Vortragsreise Uun: fand
Studien ihrer Trinitätsiehre bleiben unbe- sich bei der Rückkehr aller selner nächsten (Jr-
rücksichtigt. Gerade 61€E hätten 1ne Hilfe densbrüder beraubt. Symbolträchtig erschien
dazu se1in können, dem für Cdie ematik 7Ze11- Sobrino cdas „Hereinbrechen des gekreuzigten
tralen Problem der Verhältnisbestimmung VO  3 (Jottes 1mmM Blut der Opfer” (172) als den
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Denger, Theresa: „Die Liebe ist stärker als 
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Studien wie diese sind selten geworden, denn 
sie vereinen eine immense Arbeitsleistung mit 
einem mustergültigen methodischen Vorgehen,  

Vollendung in dieser“ (203). Möglich ist dies 
zum einen, weil Schöpfung „immer schon 
‚missio‘ (Sendung) von Sohn und Geist in die 
Welt hinein“ (209) ist, und zum anderen, weil 
sie ihr Sich-Gegebensein als uneingeschränkte 
Empfänglichkeit für die Aufnahme des Sohnes 
in „Maria“, der „Schöpfungsweisheit in Person“ 
(210) und „ecclesia primigenia“ (234), frei be-
jaht und annimmt, sodass die gesamte Schöp-
fung in ihr und vermittelt durch sie – trotz aller 
faktischen Sünde – auf Gott hin und in ihm 
lebt (vgl. 225). Konkret verwirklicht wird ihre 
Gottebenbildlichkeit durch den Menschen, der 
gerufen ist, in seinen horizontalen Beziehungen 
„das Leben des communialen Gottes auf endli-
che Weise nachzuvollziehen“ und an ihrer Voll-
endung mitzuwirken, sodass sie und durch sie 
auch die nichtmenschliche Wirklichkeit mehr 
und mehr auf Gott, „das ‚tiefste Geheimnis‘ 
jeder geschöpflichen Wirklichkeit“, transparent 
werden (vgl. 238).

Für die Darstellung Moltmanns und 
Greshakes beschränkt sich Amlinger im We-
sentlichen auf jeweils zwei Hauptwerke (31 f.). 
Kleinere Schriften zur Thematik und mehrere 
Studien zu ihrer Trinitätslehre bleiben unbe-
rücksichtigt. Gerade sie hätten eine Hilfe 
dazu sein können, dem für die Thematik zen-
tralen Problem der Verhältnisbestimmung von 
immanenter und ökonomischer Trinität die 
gebührende Aufmerksamkeit zu widmen und 
so in die Denkweise und in die Begrifflichkeit 
der beiden Theologen einzutreten, anstatt den 
eigenen Anweg zum Verstehen ihrer Aussagen 
zu dokumentieren (130 f.159 f.208 f). Positiv zu 
würdigen ist dagegen die Entscheidung, Molt-
mann und Greshake mit dem Ziel einer ver-
tiefenden Grundlegung der Aussagen des Kon-
ziliaren Prozesses zu befragen, weil beide auch 
ostkirchliches Denken mit einbeziehen.
St. Pölten	 Hilda Steinhauer

sowie eine sorgfältig sich am Originaltext ent-
langtastende Darstellung mit einer selbst-
bewusst kritischen Sicht. Wie das Prinzip 
Menschlichkeit zum Inbegriff einer mitleiden-
den und solidarischen Existenzweise wird, er-
hellt Sobrino so: „Ja, es ist möglich, menschlich 
und gläubig zu sein, aber unter der Bedingung, 
mit neuen Augen zu sehen, um zu erkennen, 
was jahrelang vor uns war, ohne dass wir es 
sahen, und unter der Bedingung, das alte Herz 
aus Stein in eines aus Fleisch zu verwandeln, 
das heißt, uns zu Mitgefühl und Barmherzig-
keit bewegen zu lassen.“ (25 f.) Sehr klar wird 
von Sobrino auch der Ort dieser Theologie an-
gegeben: „In einer Welt der Armen und Opfer 
erscheint auch das unfassbare und nicht mani-
pulierbare Geheimnis jenes Gottes, der ein Gott 
am Kreuz ist.“ (27) Der Erfahrungsort von So-
brinos Theologie ist „von Märtyrern umgeben“ 
(31). Ein Schlüsselereignis war die Auslöschung 
der Jesuitenkommunität der UCA (Zentral-
amerikanische Universität) in El Salvador am 
16.11.1989 durch ein Sonderkommando des 
Militärs. Auch Sobrino stand auf der Todesliste. 
Zufällig war er auf einer Vortragsreise und fand 
sich bei der Rückkehr aller seiner nächsten Or-
densbrüder beraubt. Symbolträchtig erschien 
Sobrino das „Hereinbrechen des gekreuzigten 
Gottes im Blut der Opfer“ (172), als er den 
Leichnam seines Mitbruders Juan Ramón Mo-
reno in seinem Zimmer vorfand, wohin ihn die 
Mörder geschleift hatten als Zeichen dafür, dass 
der Anschlag auch ihm selbst gegolten hatte. In 
der Nähe des Ermordeten fand sich ein blut-
durchtränktes Buch, nämlich Moltmanns Werk 
„Der gekreuzigte Gott“.

Von der lateinamerikanischen Befreiungs-
theologie werden bevorzugt jene biblischen 
Texte in den Mittelpunkt der Reflexion gestellt, 
die Gott in Beziehung zu den Leidenden setzen. 
Kritisch und provokativ fragt sich Sobrino, wie 
sich eine Theologie noch christlich nennen kön-
ne, „wenn sie die Kreuzigung ganzer Völker und 
ihre Sehnsucht nach Auferstehung übergeht, 
obwohl sie in ihren Büchern schon seit zwei 
Jahrtausenden von dem Gekreuzigten und dem 
Auferstandenen spricht.“ (78) Das Übersehen 
des eigenen gesellschaftlichen und geschicht-
lichen Ortes wiegt umso schwerer, als nach 
Hannah Arendt, der sich Sobrino anschließt, 
das zwanzigste Jahrhundert mit Auschwitz, 
Hiroshima, Gulag, El Mozote, Bosnien und 
Ruanda als das bisher brutalste der mensch-
lichen Geschichte gelten kann. (175) Besonders 
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